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Im November L berichteten 1jer Mädchen Aaus dem emsländischen Heede VO'  z Marıen-

erscheinungen auf dem dortigen Friedhof, W AasSs binnen kürzester eıt eıne Wallfahrts-
bewegung VO mehreren ausend Gläubigen auslöste; zumal sıch die Erscheinungen bıis
L940 hinzogen. In ihrer äußerst detailgesättigten Vechtaer Dissertation gelingt Marıa
Anna TZumbholz eın tiefer Finblick 1ın die Heeder Marienverehrung, wobe!l S1IE niıcht bei eiıner
blofßen Beschreibung der Geschehnisse stehen bleibt, sondern sehr dezidiert staatliche un:«
kirchliche Reaktionen aufzeigt und die Heeder Ereignisse 1n größere Zusammenhänge und
problemorientierte Fragestellungen einordnet; uch historische, kirchenrechtliche und PSYy-
chologische Probleme Belange berücksichtigend.

Die Arbeit bietet weıt mehr als »11U1 « eiıne Analyse der Heeder Marienerscheinungen, S1e
beleuchtet In beeindruckender Weise die politischen, wirtschaftlichen, gesellschaftlichen,
kulturellen und kirchlichen Entwicklungen des Fmslandes 1m x un Jahrhundert.

Christian INZ Der gekreuzigte YyS »Umbesetzung« als -orm des christlıchen Ver.
hältnısses ZUTr Welt als dem nderen Megensburg 2005 300 Seıten Ratıo el Ir
ZUT ohılosophischen Rechenschaft der Iheologıe Rd 28}

Di1ie Diıssertation des 1m Jahr (@/e1® ZU! Priester geweihten Theologen Christian Wırz
derzeit Kaplan ın Stade widmet sich einem Thema, das se1it frühchristlicher Zeıt einen
wesentlichen Platz 1n der theologischen Forschung einnımMmt: der Umdeutung griechischer
heidnischer) Mythen ın christliche Inhalte. Es überrascht nicht, A4aSsSs Homer, der vielfach
als der gröfßte Dichter aller Zeıten gepriesen wurde und wird, dabei 1m Mittelpunkt
stand un:! A4SSs seine Werke un: Gestalten, die dem antıken und damit frühchristlichen
Menschen gegenwärtig9orößstes Interesse fanden. /u den zentralen Fıguren gehörte
neben Herakles der Ithaker Odysseus, dessen lange Heımreise ber das Meer der » Reise«
der Kirche bzw. des einzelnen Christen durch das Leben gleichgesetzt wurde, der Mast-
baum, den sich Odysseus esseln lief, den Lockungen der Sırenen niıcht erliegen,
wurde als das Kreuz Christi interpretiert, Odysseus als Inbegriff der Weıiısheit sowohl mıt
Christus als uch mıt dem einzelnen Christen verglichen. Dıe Sirenen verkörperten die
Versuchungen und Verlockungen der Welt, denen sich der Christ, ll se1ın Leben
FGELCN., nıcht hingeben darf.

Der Autor stellt anhand des Odysseusmotivs eıne aus diesem entwickelte Kreuzestheo-
logie VOL, indem untersucht, WI1e der Mythos interpretiert un:! 1m Hinblick auf das
Thema der Nachfolge Christi das Kreuz, das jeder Christ tragen hat) ausgelegt WUurL-

de Dıie historisch-philosophischen Grundlagen stehen dabe! iın ständiger Beziehung ZUTr

praktischen Theologie. Als Fundament der Interpretationsreihe dienen Wırz zunächst die
Kirchenväter des bis Jahrhunderts, VO denen fünf exemplarisch ausgewertet WC1L-

den. Im weıteren Verlauf werden der patristischen Interpretation sechs Theologen des
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Jahrhunderts ın eZUg auf die Kreuzesbindung als Umgangsform des Christen mıt der Welt

gegenübergestellt, außerdem erläutert der Autor mıt dem Begriff der » Umbesetzung« (das
Verständnis geschichtlicher Prozesse 1m Epochenwandel) des Philosophen Hans Blumen-

berg die siıch wandelnde Einstellung ZU Odysseusmythos WI1e "ABER Kreuzesbindung. Der

Begriff des TeuUzZeESs wird sowohl als historischer Realismus (Kreuziıgung) als uch als

Metapher diskutiert. Es sCe1 ın diesem Zusammenhang darauf hingewilesen, Aass uch die
frühchristlichen Symbole vielfach AUS Anregungen b7Zzw. Umdeutungen antiker Objekte
der Lebenswelten entstanden.

Auf der Basıs der patristischen un neuzeitlichen lexte entwickelt Wırz eiINn Kon-

ZCeDL für die christliche Umbesetzung des Odysseusmot1vs un! die Bedeutung der Kreu-

zesbindung. Durch das KteUuZ,; das sich der Christ ıIn der Nachfolge Christi freiwillig
bindet, wird die Welt geheiligt, bedeutet nıcht die Flucht aus der Welt und verhindert
andererseıts das Zugrundegehen der Welt In der Nachfolge des TeuUzZeES werden
» Welt« un: »das Christliche« verein1gt, S1E sınd keine Gegensätze. So WI1€E Odysseus die
Heımat erreicht, wird uch der Christ, der »Se1n Kreuz auf siıch nımmt«, die ewı1ge He1-
mMat finden.

D1ie der Gregoriana 1n Kom entstandene DDissertation 111USS als eın fundamentales
zeitgenÖssisches Werk einem der wichtigen Themen der theologischen Lıteratur eur-
teilt werden, A4aUus dessen Lektüre jeder eınen persönlichen (Gewıinn ziehen wird hne das
Verdienst der sehr überlegen formulierten Arbeıit schmälern wollen, Sse1 angemerkt, AaSS
1m Bereich der Einleitung kurze erläuternde Abschnitte ZUL Bedeutung Homers, Z SA

tralen Stellung des Odysseusmythos’ WwI1e uch ZUT Ikonographie des Motivs ın antıker
und frühchristlicher Kunst etwa durch Hınweise auf LIMC wünschenswert SCWESCIL
waren.

Marıa Kapp

3010 und SIlber. Augsburgs glänzende Importwaren, Ausstellungskatalog des 107zesan-

MUSEUMNS Afra NrSg VON Melanıe Thierbach 70083

Die Bedeutung Augsburgs als entrum der Goldschmiedekunst Mitteleuropas während
des B und LS Jahrhunderts ISst unbestritten. Augsburger old- und Siılberwaren wurden
VO den europäischen Adelshäusern ebenso ın Auftrag gegeben Ww1e VO  - den geistlichen
Herrschern und VO unzähligen Pfarrgemeinden. uch für den Bereich des Bıstums
Hildesheim ann festgehalten werden, AaSsSs nahezu jede der »historischen« Gemeinden,

iın den katholischen Kerngebieten 1im Stift Hildesheim und 1m Eichsfeld, eıne der
mehrere Augsburger Arbeiten erworben hatte Neben den Hildesheimer Goldschmiede-
arbeiten und denen Okaler Meıster (z.B. In Goslar, Celle, Braunschweig, Wolfenbüttel
der Duderstadt) bılden dıie Augsburger Werke die dritte wichtige Gruppe, auf deren Ver-

breitung erstmals 1m Ausstellungskatalog » Barockes ilbe« (Ausstellungskataloge des Dom-
Museums. 1, hrsg. VO Ulrich Napp, Petersberg 1998) hingewiesen wurde.

In der bisherigen Forschung nehmen die sakralen Augsburger Goldschmiedearbeiten
eıne untergeordnete Stellung e1n, W ds dadurch begründen Ist, ass die Bestände der
Pfarreien un! Klosterkirchen bisher LLUL unzureichend bekannt sind, da die Inventarısıie-


